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Z)as Deutsche Studentenheim. 
Geboren au« der j ch w 11 e n N o l der Zeit, 

vom herrlichen Gedanken der Selbst h i l se ge» 
trafen, in da« „veutsche Studentenheim" 
erstanden und hat sich wäorend der zehn Jahre 
seines Bestände« al« ein teste» B o l l w e r k in 
dem Vertetdigun»Sgürtel u n s e r e r S t a d t er-
wiesen. 

I n vö lk ischer Beziehung sind wahre 
Se«»n«ströme voi »hm ausgegangen Die ihm 
gest'llie hehre Ausgabe bat e« g l ä n z e n d 
e r f ü l l t , e« ist der deutsche Besitzstand 
am k. k. S t a a t S - O d e r g y m n a s i u m durch 
dte Anstalt gesichert worden, dem Unierlande wurde 
einigermaßen dir Sorge um d,n Nachwuchs 
von Bertret.rn der akademischen B rufe und 
Beamten abgenommen und dte au« allen Krön-
ländern de« KaiserftaaieS stammenden Zöglinge 
der Anstalt genossen aus CilliS KamvseSbod n den 
denkdar besten v ö l k i s c h e n A n s c h a u u n g « » 
u n t e r r i c h t ; die Eindrucke, dte sie hier gewonnen 
haben, die Begeisterung für deuische« VolkStum, 
die sie mit der Cillier Lust eiogealme» habe», 
werben in ihrem ganzen Leben sortwirken, sie 
schenken >n späteren Jadren unserem Volke völkisch 
fühlende .länner, renn in der Jugend wird der 
Grüns zu uns.ren Tenkgewohndeiten, Charok«er 
genannt, gelegi. 

Der Verein „DeuischeS Stusentenhetm", von 
der Noiwendigkiil der Abwehr slavischer Erozerer-
gelüste in« Leben gerufen, bl cft nunmehr aus einen 
z e h n j ä h r i g e n Bestand der Anstalt zurück. 
Die au« diesem Anlasse im Studentenheim abge» 
haltene Fekt^jer nahm einen höchst würdevollen 

Hntlievnng und Ausbau des 
Studentenheims.* 

lEchlub.) 

Man war sitz ob,r bewußt, daß Ctlli selbst 
in erster Linie alle« ausbieien müsse, um die Er-
richiung de« Siudenienhetm« ehesten« in« Wert zu 
setzen. Am 24. Jalr 1895 sand unter öem Vorsitze 
de« Bürgermeister» Guitao Stirer »ine außer-
ordentliche Sitzung de« Cillier Gemeinnerate« statt 
mit der Tagesordnung: Errichiung »ine« Studenten-
he>ms. I n dtei'k wurde ein Komitee gewählt, da« 
sich mit d.m Studium dieser Angelegenheit besassen 
und dem Gemeinderate g-etgnete Vorschläge erstatten 
sollte. I hm gehörten an die Herren: Stiger. PalloS, 
Traun. Wambrechtsammer, WaUand. Au» den 
M i v>ted«rn dr« großen Ausschüsse« bildete sich am 
27. Oktober 1895 ein Untr-Au»schuß, um die für 
die in Aussicht genommen,' Gründung eine« Vereine« 
Deutsches Studenienheim in Cilli »öti.ien Schritte 
einzuleiten und die Vereinsjayunien festzustellen. 
Räch Genehmigung dieser Satzungen mit Erlaß 
der k. k. Statthalter»! in Graz vom 3. Atnil 1896, 
Z.9453, kan' am 18. Apnl 1396 die Gründung«-
oeriammlung d.L Bcreine« st^it. I n die Verein«-
lettung wurden gewählt: Stiger. Obmann; Professor 
Dr.Werthe>m,Odmannstelloertre««l;Dr.Kovaischitjch. 
Schrittiührer; Wilcher. Zahlmeister; Rakusch; Prof. 
Kurz; zu RechnunaSPrüseru die Herren Traun und 
Schwab. Schwierig war e« nun, et» geeignete« 

* Entnommen der vom Bereine .Teutsches Studenten-
heim" herausgegebenen Denkschrift. 

Verlaus. Als Festsaal diente der geräumige Speise-
faal, der mit Blumen, dem deuiichen Dreisard. den 
Lande«» und den kaiserlichen Farben festlich ge» 
schmückt war. An der Stirnwand des Saale« 
besand sich inmut.n von Blattgrün die Büste de« 
Katier«. 

Der Feter wohnte ein erlesene« Publikum b-i. 
Besonder« zahlreich war auch die Frauenwelt ver» 
treten. Unter ^en Festgästen bemerkten wir LandeS-
AuSjchußlietsitzer Herrn M. Stallner, Bürtormeister 
Herrn Dr. v. Jabornegg und seinen Vorgänger 
Herrn Juliu« Rakusch, Bürgermeister-Slelloertreter 
Herrn Dr. Jesenko nebst mehreren Gemeinderäten, ken 
Lehrkörper de« k. k. StaatSoberhymnasium« mit 
Herrn Direktor Prost an der Spltze. die Herren 
Majore Morelli und Krasser, Herrn Hauptmann 
Futsch, sowie viele andere Militär« de» aktiven 
und de« Ruhestände«, Herrn Psarrer May. Amt«-
vorstand Herrn Dr. Amvrosch'tsch. die Herren Praichak 
und Paul. Dir-kiorrn per Mädch,n- und der 
Lande«bür,'.erschult. sowie Vertreter aller Behörden 
und Vereine. 

Nach dem Bortrage eine« klajsiichen Musik-
stücke« von der stä'.tiichen Mus>koeretn«kapelle unter 
der Leitung de« K îpellmetstei« Herrn M. Schachen-
hoier. entbot der Oi m in-r des Bereine« .Deutsche« 
Siudenteiiheim" Herr Lande«gertcht«rat A. Kotztan 
alle» Festgästen. darunier einzelnen in namentlicher 
Hervorhebung herzlichen W i l l k o m m e n g r u ß . 
M t inniger uns stolzer Freute erfülle im Besonieren 
da« zahlieiche Erschein-n deutscher Frauen und 
Mädchen. I n dtm zahlreiche» Besuche der Festseier 
glaube der Verein eine ehrenvolle Anerkennung 
seiner b'.sheri.ien Wirksanikeit erblicken zu dürfen. 
Die in herzlichen Worte« aedaltene An vrach-, die 

vä'bäude für die UnicrbtiNfliiitu de« HeimS zu 
finden, denn an einen Neubau war vorerst nicht 
zu denken, da man von dem Ergebnis der et«'» 
geleitete Sammlungen keine Vorstellung ha'lr. 
Doch wollte man die Anstalt unter allen Umständen 
m» Begtnn de« Schuljahre» 1896/97 eröffnen. 
Trotz oteliacher Bedenken nahm man die der Stadt-
i.emeinde gedötige, im Vororte Gaderje gelegene 
alte Landwehrkaserne in Au»sich>. I n der Gemeinde-
raiSsitzun i vom 1. Mai 1896 wurde dte Ueber-
lasiung dttse« Gebäude« an den Verein beschlossen 
und sogleich ging u an mtt allem Eifer an fein« 
Jnstandietzuna; freilich mußte vorerst der im Erd-
»«schösse befindliche militärische Fahrpark noch 
belassen werden, ein Umstand, der der Leitung 
manche Schwierigkeiten machte. 

Besonder« vom Glück begünstigt waren die 
Bemühungen de« Ausschusses, geeignete Persönlich-
keilen sur die oädagogische Leitung uns sür die 
wirtschaftliche Führung deS neuen Heim« zu finden. 
Nachdem nämlich das k. t. Ministerium für Kuliu« 
und Unterricht mit Erlaß rom 18. Mai 1896, 
Z. 11.711, die Bewilligung erteilt hati«. daß einer 
der aktiven Prosefsoren de« Cillier Obergymnasium« 
die Leitung de« siuSeiitenheim« übernehmen düife, 
wurde sür diese St-lle der Pros.ssor an der ge-
nannten Anstalt. H rr Karl Dufsek, gewonn»« und 
mit Mtvisteiialerlaß vom -1. J«l> 1896^ Z. 16.191, 
zur Uebernatime ermächtigt. I n dessen liebenS-
würdiger Gemahlin war zugleich dte geeignelstt 
Periönltchkeit sür die Sorge um da« Woklergehen 
der Zöglinae und die gesamte Wirtschaft im Hause 
gefunden. So konnte denn die Anstalt am 15. Sep-
tember 1896 eröffnet werden Ganz besch tden 

mit Hetlrusen ausgenommen wurde, schloß mit der 
Aufforde-ung zu weiterer arbeii«kräfii^>er Unter» 
siützung, damit der Verein den erdödte» Ansorde» 
runaen, vor die er sich schon in naher Zukunft 
gestellt fehen wird, gerecht werden könne. 

Der Schriftführer de« Vereine«, Herr k. k. 
Professor M . K u r z. ergriff nunmehr da« Wort 
zu nachstehender Festrede, die wir in ihrem Wort» 
laute wiedergeben: 

Hochgeehrte Damen und Herren! 
Liebe Zöglinge l 

Gewaltige Erregung hatte t» Frühling (ei 
Jahre« 1895 die Gemüter der deutschen Beoöl» 
kerung Ctlli« ersaßt. Cilli war zum Karrpsrus der 
parlameniaits-ten Parteien geworden, in jeder 
Nummer der Zeitungen war der Name unserer 
Stadt zu les,n, die Cillier Frage, die Fraae, ob 
ut fer w'chliasten deutschen Gienzseste re« Süden« 
neben dem alten k. k. Staat«^ymnasium. da« bis 
dahin durch 90 Jahre den Kuliurdedürsniffen 
beider Volk«stämme der Steiermark vollaus ge» 
rech' geworden war, ein slooenische« Gymnasium 
erricht« werden sollte, diese Frugt stand vor ihrer 
Entscheidung. Der Uiroquisierung der alten deutschen 
Bildungsstätte war man glücklich entgangen, dank 
der Abwehr der deutschen Bevölkerung CilliS. des 
mannhaf'en Wid.rstandeS de« G^meinderate« und 
Ver o,uifchen Volksvertretung; um so energischer 
bestanden nun die Slovenen auf der Errichtung eine« 
selbständigen Ilooenischen Gymnasium« und trog 
aller Bemühungen, diese da« Deutschtum CilliS und 
mit ihm das de« ganzen steirtschen Unierlande« 
bedrohende Gefahr abzuwenden, wurdk in der 
RetchSrat«sitzun, vom 2V. Juni 1895 die Post 
Cilli angenommen uns die sloo,nische Mittelschule 
>« September desselben Jahre« eröffnet. Hart war 
dieser Schlag und man fühlte feine Härte; aber 
die Cillier, die im Laufe der Jahre im Kampfe 
um da« Erbteil idrer Väter, um deutsche Sprache, 

nahmen sich ansang« ihre Räume au«, ganz be» 
ichetden die gesamte Einrichtung, wenn man auch 
da« unbedingt Notw:noig» tun Sorgfalt ausgewählt 
und beigestellt ha te. Der Gemeinde Cilli und ihrem 
damaligen Büroermeifter Gustav Stiger gebührt für 
die rasche Fertigstellung de» Hause« der Dank dr« 
Vereines. Gering war ansang« auch die Zahl der 
Zöglinge; aber nicht an Aufnadm«gesuchen haue 
e« gefehlt, es waren deren 49 eingelangt; Die 
Anstalt faßte aber nur 32 Zöglinge. Bon diesen 
zahlte gleich anlargS nur ein Teil den vollen 
Beirag für Unterkunft und Verpflegung — monatlich 
60 K ; denn die mittlerw'ile eingelaufenen Beiträge 
der Vereinsmilglieder g.statteten die Ermäßigung 
diese« Betrage« sür mehrere Zöglinge um ein 
beträchtliche«. 

Inzwischen hatte der an die deutschen Stamme«» 
bcüdec -rlaffene Ausruf seine Wirkung getan. Waren 
dem Vereine schon bei seinem Entstehen in Cilli 
15 Gründer und über 269 unterstützende Mitglieder 
gewoiittiN. so brachte im Laus« de« ersten Jahre« 
da« Unterland noch eine ansehnliche Zahl von 
Mitgliedern aus und von nah und fern liefen 
reichliche Spenden ein. Am 4. Auaust 1895 brachte 
die „Deutsche Wacht' den ersten Au«w<iS darüber 
uns in der Folgezeit konntc da« genannte Blatt 
allwöchentlich die Spenden verzeichnen, die n?m 
unirmüdltchen Zahlmeister d>6 Gesamt AuSjchusseS, 
Herrn König, vonseit-n zahlreicher Gemeinde» 
Vertretung.», Geldinstitute. Ort«»Au«>chüfse, 
studentischer Verbindungen, au« den Erträgnissen 
von Festveranstaltungen und durch opserbereiie 
Prroate zuflössen. E« kann N'cht Aufgabe diese« 
kurzen Aufsätze« sein, die Namen aller derer an» 
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Art unv Sitte, mutooll zu stehen und zu kämpie» 
gelernt hatten, Iirgcit sich nicht entwaffnen; noch 
hatte man ja die alle Bildung«stä«te nicht ver-
loren; daß sie aber auch in Zukunft »»halten 
bleibt, daß du>ch die Gründung der neuen Anstalt 
der Besuch de» k. k. Obergymnasium« nicht so 
start sink«, daß man für icnen Fortbestand 
fürchten müßte, dagegen fanden sie eine wirksame 
Schutzwaffe in der Errichtung eine» deutschen 
Studentenheim« in Cilli. Ein« Erziehungsanstalt 
sollte gegründet werden, die aus j-'den Gewinn 
verzichtend, die Kinder deutscher Eliern de» Unter-
lande» in erst.r Linie hernaziehen und dem 
k. k. Obergymnasium zu1ühr«n, den Kindern mit« 
telloser Eltern da» Suvium an der Anstalt 
ermögliche«, aber auch durch Aufnahm« von 
Zöglingen au» weiterer Enisernung tüc einen zahl-
reichen Besuch de» deutschen Gymnasium» so>g«n 
sollte. Und man ließ dem G-dank«n gleich die Tai 
sollen Ter damalige Landiag»abz>ordnete unserer 
Eiadt Dr. Emanuel Wokaun scharte «ine Anzahl 
deutschgesinnier Männer um sich, die al» söge-
naunter großer Autschuß die nötigen Schritte zur 
Au«sührung de» gefaßt««« Plane» tun sollten. Am 
schwierigsten w >r natürlich die Gelvfrag? zu lö en; 
wollte man doch neben dem demschc» Siud'ntknheim 
auch an die Erbauung eine» deuischen Hause» in 
Cil l i schritten, da» wieder in anderer Weise dem 
nationalen Hochgedanken dienen sollt«. Um keine 
Zeit zu verlieren und da» Studentenheim, wen, 
auch in bescheidenem Umfang«, schon mit Beginn 
de» Schuljahre« 1396/7 eröffnen zu können, wurde 
am 18. April 1896 der Verein DtUlsche« 
Studentenheim gegründet, bei dem die Opfer» 
Willigkeit der Deutsch«, unserer Siodt sich glänzend 
dargetan. Dem lieben«würd>gen E»tgeg'nkomm«n 
de» Gemkinverate» der Siadt Cill i war «» zu 
danken, daß die Frage der Unteibringung de» 
neuen Heim» schnell gelöst werten konnte, die 
schwierige Instandsetzung de» gewählten Hause» der 
uner«üvlich«n Tätigkeit de« zu f-üh verstorbenen 
Büroermtiftn» Gustav Stiger, dem raschen Ent» 
schluff« de» Herrn Proseffor» Duffek und seiner 
geschätzten Gemahlin, die pädagogische Leitung unv 
wirtschaftliche Führung zu übernehmen, daß die 
Anstalt am 15. September 1396 eröffnet werden 
konnte. 32 Zöglinge bezogen damal« da« wenn 
auch allen qerechtsertigten Forderungen entsprechende, 
doch immerhin «chi bescheidene Heim. Man be-
gnügte sich aber mit dem Erreichien nicht. Der 
Verein deutsche« Studentenheim übte eine umsang-
«eiche werbende Tätigkeit, zahlreiche Gemeinde-
Vertretungen, Geldinstitute, Vereine jeder Art und 
opferwillige deutsche Männer stellten sich mit nam> 
haften Spenden ein und der Ausruf, den der 
große Cillier Ausschuß am 28. Ju l i 1895 in alle 
Gaue unsere» Vaterlande« und darüber hinau» zu 
den Deutschen de» Reichs hatte erschallen lasten, er 
tat seine Wirkung. Die Landeshauptstadt Graz 

wurde der Mittelpunkt der Sammeltäiigkeit iüc 
Cilli unv der daselbst am 16. November 1895 
gegründet« Volksau»schuß m» Dr. Neckermann 
an der Spitze kann mit Siolz und B fnedigung 
auf seine ihn eh?ende Tätigkeit zurückblicken. Nicht 
minder verdienstvoll war da» Wirken v«» durch 
Herrn Heinrich Wastian ,ingeregten Münchner-
Hilf«zu«>chuffe», an dessen Spitze Herr Schulrat 
Dr. Rohmeaer stanv. M i t Genugtuung kann der 
Verein auch auf die »amhasien Beiträge bm> 
weisen, die >vm vonseiien de« steiermärkifchei 
Landtag'», der stei'rmärkischen Sparkasse und der 
Sparkasse dec Siadtgemeinde Cilli. dem deutschen 
Schuivereine und hervorragender, hochgestellter 
Persö.ilichkeiien zugeflossen sind. E« würde zu weit 
süllren. di- Namen aller jener auszuzählen, die in 
edler nationaler Orferwilligkei« da« Jhrine b-ige-
tragen haben, um ein« echt pairioti>che Tat. w.e 
sie der Schutz de« Deaischlum« in der iü)!ichen 
Sieiermark ist, zu sördern; die D«uisch«n Cilli« 
werden ihrer stet« m» inniger Dankbakei« 
gedenken. 

Mi t >)ilse dieser Beiträge konnie man schon 
nach zwei Jahren seit Bestehe» d-« Heim«» an 
seine Vergrößerung schreiten. Der Gemeinderat der 
Stadt stellte sich wieder bereitwilligst der guien 
Sache zu Diensten. Bürgermeister Sttger. unteritützi 
von sachkunvigen Männern unserer Stadt sührie 
den Umbiu mit Energie in kürzester Znt durch, 
so daß im September 1898 schon 66 Zöglinge 
ausgenommen werden konnten. Aber auch später 
ichtuie weder die Gemeinde noch der Verein selbst 
keir.e MüDe, keine Kosten für die weitere Vergröße-
rung de, Ansti l l und sür die entsprechende AuS-
statiung der Räumlichkeiten, wosür dem Nachsolcer 
Siiqer« im Bürgermeisteramie, Herrn Juliu« 
Raku ch der Dank gebührt. Heu'e bietet unser 
Siudenienheim Raum sür 80 Zöelmge, und wa« 
man bei seiner Gründung gewünscht, wa« man 
erwartet Hai. da« deutsche Sludeniendeim hat sich 
brwähr», e« ist zu einer stattlichen Anstalt ge-
wachsen unv t r erfüllt seine Aufgabe. Man sreut 
sich mit Rech« eine« Besitze«, den man unter 
schwierigen Verhältnissen erwo>ben bat; auch die 
Stadt Cilli kann heute, nachdem 10 Jahre seit 
der Eröffnung de« Studentenheim« vorübergegangen 
sind, mit freudiger Genugtuung aus die Gründung 
seine« nationalen Schutzoereine« zurückichauen und 
ich glaube mii Rech« behaupten zu können, der 
heutige Tag sei nicht nur ein Festtag des Vereine« 
und re« Heime«, sondern auch der Siadt Cill i selbst. 
De« Volke« heiligste« Gut ist seine Jugend; jede 
Fürsorge, die man ihr angedeihen läßt, jede« 
Opfer, da« sür sie gebracht wird, e« trägt seinen 
Lohn in sich, et ist ein Baustein mehr zur ethiichen 
Fortentwicklung der Nation. E« wird mit Rech« 
behauptet, daß da» deutsch« Volk seinen hohen 
intellektuellen und moralischen Stand nidt zuletzt 
der Schule verdankt; diese kann aber nicht alle» 
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leisten, sie ist angewiesen aus da» harmonisch« 
Zusammenwirken mit den Eltern der Studierenden 
oder ihren Stellvertretern. Wie schwer wirb e« 
aber den Eltern »st, die geeigneten Vertreter zu 
finden, denen sie mit voller Zuversicht ihre Linder 
anvertrauen können.' E« baden sich demnach olle 
jene, die ein Heim schaffen halfen, in dem die 
Jugend erstlich zur freudioen Pflichterfüllung der 
Schule gegenüber von fachkundiger Seite ange-
halten wird, in dem sie vermöge lieb«voll«r Be» 
Handlung un» verständnisvoller Pflege da» Eltern-
Haus am wenigsten vermissen, ein Verdunst um 
die Jugend erworben, da» reiche Früchte tragen 
wird. Wenn serner in dem Heime die Bestrebungen 
de« Gymnasium», die Jünglinge zu kennmi«reichen 
patriottichen Männern und lüchtigen StaatSbüruern 
zu erzieh,n unv sie vor jeder Schädigun», deren 
sie so leicht ausgesetzt sind, zu bewahren. die 
pflichtgemäße Unterstützung findet, so haben sie 
durch ihre Opserwilligkei« dem Unierlande und dem 
Staate keinen geringen Dienst erwiesen, uno wenn 
endlich die Söhne deuischer Ell-rn ohne Unterschied, 
ob reich oder arm, im engen Vereine deutsche 
Gesinnung. Art und Sine zu pflegen und zu ent-
wickeln tS«l«genheit finden, so h^den alle diejenigen 
die mitgtlols n haben dieseö Heim erstehen zu 
lassen, auch ihrem Volke gegenüber ihre Pflicht 
getan. Die d uische Bevölkerung CilliS aber, die 
sich heute am GedächiniSiage de» zehnjährigen 
Bestanve« d « Hause» de» sicheren Beiitze« heut, 
die eine erhöhte Bürgschaft sür den ungeschmälerten 
Besitz seiner kosttaren deuische» Siudienanstalt in 
Händen hat. verbindet mit der dankbaren Erinne» 
rung an alle, die an sei« Werke mitgearbeitet 
haben, den festen Entschluß, da« Bestehende zu er» 
halten, und so Gott will, noch weiier zu fördern. 
Und nun noch einige Worte an Sie, liede Zöglmge 
unsere» Studentenheim«: Manchen von Ihnen ist 
vielleicht der Abschied vom Eliernhauie schwer 
gesalle»; wer entbehrt« denn so leichten Herzen« 
die liebevolle Pfleae d r Muiier, den iüriorglichen 
Sinn de» Vaier»? Wenn Si , aber in kürze die 
ansänglich- Bangigkeit verloren habe,», wenn Sie 
die Erziehun.^anstali, der Sie Ihre Eltern über» 
geben haben, liebg,wonnen haben, >o verdanken 
Sie da« dem Herr» L iier de» Studentenheims 
und seiner Gemahlin, di« beide, jede» in seinem 
Wirkung«krei,e. seit Errichtung der Anstalt bi« 
heuie sür I h r Wohl unermüdlich besorgt waren. 
(Heilruse.) Herr P. o,. Duffek stand Ihnen mit Rat und 
Tal in ihrem Lernberus zur Seite, er sorgie dafür, 
daß sie von ihrer Pflicht nicht weichen und wanken 
durften und er tat die«, ich weiß e«, nicht mit 
unerbittlicher Strenge, sondern mit väterlicher 
Milde. Seine lieben«würdige Gemahlin war sür 
I h r leibliche« Wohlergehen wie eine Mutter be-
>orgt und wenn sie krank waren, vermißten Sie 
die Pflege de« Eliernhause« nicht, bei ihr fanden 
alle Sorgen de« Kinderherzen« Verständnis und 

bestimmien Räumlichkenen überdie« ein« Erweiterung, 
indem ihnen zwei zur Wohnung de« Leiter« gehörige 
Ztmm-r hinzugefügt wurden. Auch wurde der sür 
die Absonderung von Krank.n bestehende Bau 
vergrößert und zweckentsprecheno eingerichtet. Die 
Bauanlage ist seither im wesentlichen unverändert 
geblieben; sür eine freundlichere Au«staitung der 
Räume wurden jedoch im oben genannten Jahre 
von der Gemeinde neuerlich Opfer georachi, sür die 
insbesondere dem verdienstvollen Bürgermeister Julius 
Rakusch der Dank gebührt. 

So beherbergt die Anstalt seit zwei Jahren 
80 Zöglinge, von denen ein Teil, angelockt durch 
den gut«» Ruf der Anstalt, au« weiier Ferne 
diehergekommen ist. Sie bilden einen starken Stamm 
füc da« deutsch« Gymnasium und man kann sagen, 
daß der angestrebte Zweck erreicht wurde. Da« 
Deutsche Siudenienheim bat in der ruhigen Fort» 
entwicklung. die e« seit seinem Au«bau genommen 
ha«, sich die Achiung und Liebe der Cillier Be» 
völkerung verschafft, in den Herzen der deutschen 
Cillier aber wird auch die Dankbarkeit sür die 
naiionale Opkerwilligkei« der deutschen Stamme«-
genossen in Oesterreich und im Deutschen Reiche 
»ie erlöschen. 

I n der Erkennini«, daß e« eine der Haupt-
aufgaben de« Deutschen Studentenheim« ist, au« 
den Zöglingen tüchtige und sür da« steirische 
Unterland brauchbare Männer zu gewinnen, hat 
der Ausschuß sich bestimmt gefunden, einen slooenischen 
Hautkur« zu errichten, der sür jene Zöglinge ver» 
pflichtend ist. die eine Ermäßigung genießen. Für 
die Abhaltung diese« Kurse« wurde Herr Volk«-
fchuldirektor Joses Bobisu« gewonnen. Der Unter» 

zuführen, die durch Beiträge die Schaffung de« 
Studentenheim« ermöglichten, wohl aber sei ihnen 
allen an dieser Stelle für ihre nationale Opfer-
Willigkeit nochmal» der herzinnigste Dank gesagt. 

Die Beiträge der Verein«mi«gl>eder sowohl 
al« die angeführten Spenden hänen nun vielleicht 
hingereicht, die Anstalt in ihrem damaligen Umfange 
zu erhalten und die Unterstützung armer Zöglinge 
zu ermöglichen; aber der Hauptzweck de« Vereine«, 
der Schutz de« deutschen Gymnasium«, mußte den 
Wunsch erregen, die Anstalt zu vergrößern, zumal 
da die Gesuche um Ausnahme in da« Heim sich 
«ehrten. Da war e« einerseits die stramme Bürger-
schaft der Landeshauptstadt Gcaz, die den Cilliern 
zu Hilfe eilte. Am 19. November 1895 fand die 
GründungSversammlung be« großen Au«schuffe« 
zur Errichtung de« Deutschen Hause« unv de« 
Studentenheim« in Cill i statt und am 16. de«selben 
Monat« wurde ein Vollzug«»Au«schuß mit Herrn 
Dr. Raimun» Neckermann an der Spitze gebildet. 
Die Herren Anton Ruderer d . J . al« Schnsiführer 
und Adolf Horneck al« Schatzmeister standen ihm 
wacker zur Seit«. Anderseit« hatte der Ausruf auch 
bei den Stamu,e«brübern im Reich die naiionale 
Opferwilligkeit enizünvet. Schon Ende November 1895 
trafen von dort bie ersten Spenden tin und am 
10. Jänner 1906 erfolgte über einen von Heinrich 
Wastian in München im Verein zur Erhaltung de« 
Deutschtum« im Au«lande gehaltenen Vortrage die 
Bildung eine« Hils»-Au«schusfe« sür Ctlli, in dem 
stch die Herren Schulra« Dr. Rohmeder, Heinrich 
Wastian, Verlag«buchhä»dler Lehman». Professor 
Dr . Sepp. Professor Franz v. Defregger unoer» 
gänzliche Verdienste erwarben. I m Ju l i 1897 floß 

> 

al« Endergebni« dieser Sammlungen vonsetten de« 
Grazer großen Au«schusse«, der zum Sammelpunkie 
geworden war, in die Kasse de« Cillier Zahlmeister« 
eine so bedeutende Summe, daß der Verein, nach» 
dem ihm der aus da« Studentenheim entfallende 
Betrag auSgeiolgt war. nun an die Vergrößerung 
de« Heim« denken konnte. Wieder war »« der 
Cillier Gemeindera«, der in liebenswürdigster Weife 
dem die«bezüglichen Ansuchen de« Au»schusse« 
entgegenkam, indem «r in der Gemeinderal«s>tzung 
vom 4. März 1898 den Umbau der Landwehr» 
Kaserne und die Aussetzung eine« zweiten Stock-
werte« beschloß. Da« war eine schwierige Arbeit, 
da sie notwendigerweise in den beiden Ferienmonaten 
gel'istei werden mußte. Um diese» gründlichen 
Umbau machten sich außer dem Bürgermeister 
Gustav Stiger besonder« verdient die Herren 
Ingenieure Lindauer und Schneider, ferner der 
Zahlmeister bei Vereine« Herr Franz Wilcher und 
der Stadiökonom Herr Derqanz. M i t 15. September 
1898 war der Umbau fertiggestellt und e« konnte» 
66 Zöglinge da« neue Hau« beziehen. Für die 
innere Einrichtung, für Neuanichaffung von Möbeln, 
für Wäsche jefter Arl, ferner für die Instandhaltung 
der Niederdruck-Dampfheizung, sür zweckentsprechende 
Baderäume, für Bepflanzung de« Hose« und Garten« 
— bor« winde auch eine Kegelbahn gebaut, ein 
Lawn-T«nni«.Ploy hergerichtet UND Turngeräte 
ausgestellt — gab e« freilich im Lause der späteren 
Zeit noch viel zu tun. Die Gemeindeoeitrelung kam 
den die«bezüglichen Ansuchen de« Au«schusse« stet« 
bereitwillig entgegen und Bürgermeister Stiger 
widmete der guten Sache viel Zei« und Mühe. 

I m Jahr» 1904 erfuhren die für die Zöglinge 
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mütterlichen Schuh. Ihnen sind sie alle zum 
größten Tank verpflichtet, den abzutragen Ihre 
heilige Pflicht ist. Und wie sollen sie sich dankbar 
erweisen? Wahr und aufrichtig sollen Sie ihnen 
stet« entgegenkommen, wahr und offen sein heißt 
auch deutsch sein. Auch der Studienanstalt gegen-
über und ihrem Vertreter sind Sie zum Danke 
verpflichtet; statten Sie diesen ab durch Fleiß und 
durch tadellose Aufführung, zu denen Sie von 
Ihren Lehrern und im Heime mit Liebe aber auch 
mit Ernst unentwegt angehalten werden. Wenn 
Sie dann al« reife Männer sich Ihrer Studienzeit 
mit Freude erinnern werden, so werden Sie auch 
die Anstalt segnen, die Ihnen eine treue Führerin 
gewesen ist. Hochgeehrte Anwesend-! Viele« ist zwar 
seit den 10 Jahren de« Bestände« de« Studenten» 
heim« schon geleistet worden, e« gilt aber auch, 
da« Bestehende zu schützen und zu erhalten und 
wenn möglich, noch weiter au«zubauen, und wenn 
die Deutschen Cilli« mit zäher Au«dauer ihren 
deutschen Besitzstand festhalten und IN rühmlicher 
Abwehr jede« Stück deutschen Besitze« oft mit den 
größten Opfern verteidigen, da« deutsche Studenten« 
heim möaen sie wie ein Kleinod hüten, aus daß 
e« auch fürderhin bestehe, wachfe und gedeihe." 

Die ebenso formvollendete, wie durchgeistigte 
Red» ward durch anhaltenden lauten Beifall au«» 
gezeichnet und wi»d»rholt von B»ifall«rusen unler» 

brachen. 
Namen« der Stadtgemeinde sprach Bürger-

meister, Herr Dr. v. J a b o r n e g g sowohl den 
Herren de« V e r e i n « a u « s c h u s s i S , als auch 
dem Leiter Herrn k. k. Professor Dussek und 
feinet Gemahlin für die aufopserung«voUe und 
selbstlos Tätigkeit während der verflossenen zehn 
Jahr« den innigsten Dank aus. Er begrüßte eS, 
daß der Verein heute schon daran denken könne, 
da« Geschaffene au«zug»stalten und zu erweitern, 
wünscht hitju d»n besten Erfolg und bitte, sich 
davon überzeugt zu hal:»n, daß die Stadtgemeinde 
Cill i der Anstalt, in welcher die Jungmannfchaft 
herangezogen wird, au« der später Männer hervor-
gehen sollen, die alle ihre geistigen Kräfte für die 
Wohlfahrt der Deutschen in der südlichen Steier-
mark einsetzen, stet« die tatkräftigste Unterstützung 
angedeihen lassen werde. An die Zögling« r!ch>«t« 
er den Mahnrus, der Verpflichtung, für da« d»utsche 
Cill i stet« kräftigst einzutreten, in allen Zeiten ein-
gedenk zu bleiben, nie zu verg-ssen, daß sie auf 
Cilli« Boden die erste Bildung genossen und daß 
man ihnen hier nur mit Liebe entgegenkam. (Leb» 

haste Heilruft.) 
linier der btwährttn Leitung des k. f. Lthrer« 

am Staa>»ob»rgymnasium, Herrn I . P r u n n e r 

richt begann am 20. November 1900 und dau»rt 
bi« heutt fort. Mi t den Erfolgen, die bi« j tz> 
erziel» wurden, kann man sehr zufrieden fein. 

Die Unterrichl«erfolge der 085 Zöglinge, die 
in den abgelaufenen zehn Jahren im Heim Aus-
nähme gesundtn hatten, gestalteten sich recht 
zufriedenstellend. Der Dank hiefür gebührt dem 
Leiter der Anstalt, Herrn Professor Duffek. Und 
wenn den Zöglinge» ihr Heim liebgeworden ist, so 
ist die« der liebevollen Fürsorge der Gimahlin de» 
Leiter« zuzuschreiben, die e« verstanden hat, den 
Kindern da« Ellernhau«, soweit die« möglich ist, 
zu ersetzen. E« entspricht nur der Wahrheit, wenn 
gesagt wird, daß da« rasche Emporblühen deS 
Heim« zum großen Teil ihnen zu danken ist, die 
mit dem richtigen Blick sür die Bedürfnisse eine« 
Erziehung«instituie« dem Au«fchusse ,eine Aufgaben 
wesentlich erleichterten. Nicht unrrwähnt darf ferner 
bleiben, daß sowohl der mittlerweile zu« Lande«-
schulinspektor ernannte ehemalige k. k. Schulrat und 
Direktor Peter Koncnik, al« insbesondere der 
gegenwärtige Gymnasialdirektor Klemm« Prost sich 
um da« Aufblühen der Anstalt Verdienste erwarben, 
indem sie bei der Aufnahme der Zöglinge in da« 
k. k. Obergymnasium da« tunlichste Wohlwollen 
walten ließen und ihrerseits die Aufrechthaltung 
der nötigen Berührung des Gymnasium« mit dem 
Leiter der Anstalt in einer die letzter« fördernden 
Weise ermöglichten. 

Ein gütige« Geschick hat bis heule die Anstalt 
vor schweren Krankheiten verschont. ES wurde aber 
auch nicht« unterlassen, waS in gesundheitlicher 
Richtung zu tun möglich war, wosür der Verein 

ward nun Beethoven« stimmung«voller Chor: 
»Die Ehre Gott»«", von dem Abituriknttn Ed. 
C z r g k a sür gemischt»» Chor g»s»tzt uno neu 
instrumentiert, wirkungsvoll zu Gehör gebracht, 
wobei der Schulung der Sänger das beste Z«ugniS 
ausgestellt w«rd«n mußte. 

ES folgten sodann in buntem Wechsel Vortläge 
von Gedichten und Musikstücken, wobei di« Zöglinge 
Anton Tenschert. Otto Martinz und Bruno Zöpnek 
am Klavier und auf der Violine ihre große, 
technische Fertigkeit bewiesen und die Zöglinge 
Eugen Metz und Johann Swoboda die Muse 
S»idlS und Schillers sprechen ließen. Die einzelnen 
Vorträgt weckten anhaltenden, lauten Beifall. Der 
VereinSobmann Herr L.-G.-R. Kotzian macht« drn 
Festgästen noch Mitteilung von eingelangten Glück-
wunfchdrahtungen, wobei er der Drahtung des 
begeisterten Mitgründers der Anstalt, Herrn Prof. 
Schön, besondere Erwähnung tat. (Heilruft.) 

Nachträglich ist auch noch ein Glückwunsch» 
schreiben deS ReichSratSabgeorbntttn Professors 
Dr. Josef Pommer eingelangt, dem wir folgende, 
sehr zutreffende Stelle entnehmen: 

.Von höchster Wichtigkeit ist e«, daß die 
Zöglinze sich dessen bewußt werden, daß sie eine 
hehre nationale Ausgabe aus sich genommen haben, 
daß e« ihre Pflicht ist, im hart bedrängten 
steirischen Unterland? Fuß zu fassen, Stellung zu 
beziehen und im Leben al« treue, kampfe«mutigt 
Vorkämpfer für da« Deutschtum aus Posten zu 
stehen. Dafür, für diesen Kämpserberus haben sie 
sich im Deutschen Studentenheim heranzubilden und 
mit den unerläßlichen Waffen auszurüsten: Kennt» 
nissen, Fertigkeiten, Charakterstärke, Ausdauer und 
Opserwilligkelt. Eine der wichtigsten Waffen zur 
Bekämpfung unsere» nationalen Gegners ist aber 
die Kenntni» feiner Spracht. Trum möchte ich der 
studierenden Jugend unserer herrlichen Sannstadt 
immer und immer wieder zurufen: Lernet windisch, 
lernet windisch l Nur wenn I h r windisch könnt, 
seid I h r Eurem Gegner gefährlich; — und: bleibt 
im Land«; harret au« !" 

Den Schluß der würdevoll verlaufenen Feier 
machte ein Kaiserhoch und das VolkSfestlied. So» 
wohl Herr L.-G.-R. Kotzian als auch Herr und 
Frau Duffek wurden von den sich verabschiedenden 
Festgästen auf daS herzlichste beglückwünscht. 

wieder seinem Arzie, SanitätSrat Dr. Gregor Jesenko, 
zum Danke verpflichtet ist. 

I n der Zusammensetzung deS Ausschusses trat 
im Sommer 1899 eine Aenderung ein, indem anstatt 
des nach Graz versetzten Dr. Hugo Wertheim 
Dr. Gregor Jesenko eintrat. I m August desselben 
Jahre« trat serner der verdienstvolle Zahlmeister 
Herr Franz Wilcher. dem bi« dahin die musterhafte 
Führung des Vereinsvermögen« zu danken war, 
zurück und e« wurde Herr Viktor Schwab zum 
Zahlmeister gewählt. Herr Schwab waltet seit dieser 
Zeit seine« mühevollen, zeitraubenden Amte« mit 
Sachkenntni« und rühmen«wert»m Eifer, für die 
ihm herzlicher Dank gebührt. I n der Haupt» 
Versammlung vom 14. Februar I903 wurde 
schließlich sür den am 31. Dezember 1902 ver-
storbenen Obmann Gustav Stiger der k. k. Landes» 
gtrichiSrat Adalbert Kotzian gewählt und Proftssor 
Kurz Übernahm das Amt de« Schriftführer». Au« 
den in der Hauptversammlung vom 16. Dezember 
1905 wiedergewählten Herren setzt sich gegenwärtig 
der Ausschuß zusammen wie folgt: Obmann 
Adalbert Kotzian, k. k. LandeSaerichtsrat; Obmann-
Stellvertreter Dr. Gregor Jesenko, Sanitätsrat, 
Primariu« de» Lande»krankenhause»; Schriftführer 
Matthäu» kurz, k. k. Professor; Zahlmeister Viktor 
Schwab, Fabrikant; Ausschußmitglieder Juliu» 
Rakusch, Bürgermeister der Stadt Cilli, Dr. Josef 
Kovatschitsch, Rechtsanwalt in Ci l l i ; Leiter des 
Studentenheims Karl Duffek, k. k. Professor. 

Der Verein zählt gegenwärtig 2 l 0 Mitglieder, 
darunter 15 Gründer. 

Seit Auslösung de« großen Sammelautschusse« 

politische Wundschau. 
Das Hottscheer Mandat . Da in den Wandel-

gängen de« Abgeordnetendause« Gerüchte in Umlauf 
waren, wonach sich die Regierung sür einen AuS» 
gleich durch tin slovenische« Mandat in Unter» 
steiermatk einsetze, verlangt» der Abgeordnete Wastian 
vom Minister Ausklärungen und wie« auf die 
Gefährlichkeit de« Experimente« hin, daS in der 
steirischen Oeffentlichkeit einen Sturm der Entrüstung 
nach sich ziehen müßte. Minister Prade versicherte 
dem Abgeordneten Wastian, daß an ein Kompromiß 
in dieser Richtung nicht gedacht werde. Die neu-
esten Kompromißverhandlungen bew»g»n sich in 
der Richtung, den Slooenen in Jstrien ein 
neues Mandat zuzuweisen und e« ist nicht au«» 
geschlossen, daß diese« Mandat al« Au«gleich von 
den Slovenen werde angenommen werden. Al« 
Bewei« dafür, daß sich die Slovenen mit der 
ihnen für S t e i e r m a r k und K ä r n t e n zuge-
sicherten M a n d a t « z a h l bereit« abgefunden 
haben und daß die lächerliche D r o h u n g mit 
der O b st r u k t i o n im Au«fchusse nicht ernst zu 
nehmen ist, möge folgender dem „Slovenec* au« 
Abgeordnetenkreisen zugekommener Bericht dienen, 
den wir hier au«zug«weise wiedergeben: . Ich be-
merke nur noch, daß die slovtnischen Mitglieder 
de« Au«schusse« in der größten Verlegenheit sind. 
E» ist btkannt, daß sie acht Mandate für die 
Steiermark gefordert haben und zumindest zwei 
für Kärnttn. Die deutsch-italienifche Mehrheit hat 
diese berechtigte Forderung abgeschlagen. Nun 
wäre vielleicht die Möglichkeit gegeben für den 
Fall noch ein slovenische» Mandat zu erhalten, 
al» die Mehrheit i « Aulschusse ein Goltscheer 
Mandat beschließt. Dr. Sustersic hat de« öfteren 
den Vorschlag, wonach Kram zum Au»gleich de« 
Goltscheer Mandat« ein Mandat mehr erhalten 
soll, abgtlehnt. Wenn nun aber die deutsch-italie» 
nische Mehrheit de« Gcttscheer Mandat beschließt 
und e« in ditstm Fallt möglich wärt, tin ntUtS 
slovenische« Mandat zu trlangm, so entsteht die 
Fragt? Sollt» sich uns«rt Abgeordnet?« für ein 
siebente# Mandat in der Steiermark oder ein 
zweite« in Kärnten entscheiden? Wer trägt, die 
Verantwortung in dieser kritischen Lage? Die 
Sache ist sehr ernst und auch gefährlich. Ich be» 
merke, daß e» vielleicht möglicht ist, zu«indtst i « 
Abgeordnetenhause da« siebente Mandat für die 
St«i«r»ark zu erlangen, während »ine Mehrheit 
für »in zweite« Mandat in Kärnten völlig au«» 
gtfchlossen erscheint. Da« Einzige wa« di»«b»züg-
lich noch zu rrreichen ist, ist daß «an Kärnten daS 
eine Mandat zusichert. Man möge diese Erklärung, 
die sich auf die tatsächlichen Verhältnisse im Abge-
ordnetenhause stützt, nicht fehldeuten. Unsere 
kärntnerischen und steirischen Volksgenossen 
können sich versichert halten, daß ihnm die Adge-
ordneten gern soviel wie möglich Mandate er« 
kämpfen möchten. Die Deutschen sind aber heute 

in Graz flössen noch vielfache Spenden ein; besonder« 
seien hervorgehobtn die namhafte jährliche Unter« 
stützung vonfeilen de« steiermärkischen Lande«» 
Ausschusses, der Beitrag de« Deutschen Schul-
Vereines für die Jahrr 1905 und 1906, für dessen 
Bewilligung der Obmann der Ortsgruppe Cilli, 
Herr Dr. Heinrich v.Jadorntgg, und der verstorbene 
ReichSratS- und LandtagSabgeordnete Dr. Wolfhardt 
sich verditnt gemacht haben, und die Beihilfe der 
sttiermärkifchen Sparkasse für die Jahre 1905 und 
1900, um die Se. Exzellenz Graf Karl Stürgkh 
und der Lande»>Au»fchußbe>sitzer Moritz Stallner, 
der auch fönst der Anstalt stet» seine werktätige 
Unterstützung geliehen, sich bemüht haben, die 
Stiftung eine» Freiplatze» nonfeiten d«r Ge«einde» 
sparkasse der Stadt Cill i und eine namhafte Spende 
de» Recht»anwalte» Dr. Richard Foregger in Wien. 
M i t Hilfe dieser Spenden, sür die auch an diesrr 
Stelle der herzlichste Dank aulgesprochen werden 
soll, und der sortlausenden Beiträge der Mitgl i tdtr 
war e» möglich, daß btispitlSweise im Jahre 1905 
trotz der fortwährenden Steigerung der Preise der 
Lebensbedürfnisse an die Zöglinge ein« Ermäßigung 
ihrer Geldleistungen von beiläufig 12.000 K gewährt 
werden konnte. 

Obwohl man aus obigen Ausführungen den 
Eindruck gewonnen haben kann, daß daS Deutsche 
Studentenheim in Cilli nunmehr sür die Zukunft 
sichergestellt sei, so ist doch seine weitere Entwicklung 
und Vergrößerung sowohl möglich als auch in 
Hinsicht auf die vollständige Erreichung seine« 
Zwecke» höchst wünschen»wert. Da dir Zahl der 
Aufnahm»werber einerseits stetig zunimmt, wodurch 
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die .beati possidentos* ihrer Borrechte und mit 
Unterstützung der Italiener wolle» sie sich davon 
soviel wie nur möglich bewahren. Daß unsere 
Abgeordneten jetzt im Ausschüsse «i t der O b-
st r u k t i o n einsetzen sollten, wie eS bei der 
Cillier Versammlung beschlossen wurde, dagegen 
obwalten berechtigte Bedenken. Ich verweise nur 
aus die Tatsache, daß lein wichtiger Beschluß 
irgend eine« Ausschusses im Abgeordnetenhause 
ohne Abänderung durchging. Verhindert! nun un-
sere Abgeordueten mit Obstruktion die weiteren 
Verhandlungen, so gehen sie in der Zukunft der 
moralischen Unterstützung jener Parteien verlustig, 
auf welche sie sich jetzt stützen. Die Tschechen 
werden höchst wahrscheinlich mit den Deutschen 
ei» Kompromiß eingehen, «S erscheint aber sehr 
zweifelhaft, daß die Tschechen wegen des einen 
Mandate« da« Kompromiß hinter den Tisch fallen 
lassen werden. Die Frage ist auch nicht so drin» 
gend, den da« Abgeordnelenhau« erst im Sep-
tember die Wahlresorm durchnedmen wird.-

Schmach und Schande über die reichs-
deutschcn Kömlinge. I m deutschen Reiche wurden 
unter den ultramonlanen Eiferern Sammlungen 
zur Bekämpfung der Lo« von Rom Bewegung in 
Oesterreich eingeleitet. Diese Sammlung erreich« 
im Jahre 1905 die Höhe von 300.000 Mark und 
überstieg di« Sammlung de« Deutschevangelischen 
Bunde« zur Förderung der Bewegung um 
100.000 Mark. Diese r»ich«deutschen Gelder 
fließen nun al« Unterstützung s l a v i s c h e n , kleri» 
kalen Blättern von der Art der S ü d ö st e r» 
re i ch ischen S t i m m e n zu, werden also zu» 
gleich zur B e k ä m p f u n g der D e u t s c h e n 
O e s t e r r e i c h s verwendet. Diese Blätter mußten 
allerding« geloben, sich in ihrer Deutschfeindlich-
keit etwa« zu mäßigen; wie sie di?« ihr Versprechen 
einhalten, lehrt die tägliche Erfahrung. Da« sind 
unsere katholischen reich«deulschen Brüder, dir 
also an un« handtln. Wem jetzt noch nicht die 
Auge» über die Deutschseindlichkeit der Romkirche 
ausgeben, dem ist nicht zu helfen. 

Vermehrung der italienische« Kruppen an 
««serer Hrenze. Au« Rom wird der »Zeit" be» 
richtet: Die »talienifche Krieg«verwallung hat je 
ein Bataillon der bi« nun an der Schweizergrenze 
di«loziert gewesenen Alpiniregimenter Nr. 22, 2, 
3 und 4 nach Cadore an der Tirolergrenze verlegt. 
Di« Maßnahme bildet jedenfalls die Antwort auf 
die Aufstellung der österreichischen Gebirg«truppen. 
Drei Alpiniregimenter werden Heuer große 
Uebungen im Raume zwischen den oberitalienischen 
Seen und Mailand, also an der Schweizergrenze, 
abhalten. Die Meldung, daß auch da« SO. Jnsan-
terieregimenl an die österreichische Grenz« verlegt 
wurde, trifft nicht zu. 

ein genügender Besuch de« k. k. Staat-Oder» 
gymnasium« erhöhte Sicherheil erhält, anderseits 
aber die dadurch erforderliche Vergrößerung des 
jetzige» Gebäude« wegen Platzmangel« uniunlich 
ist oder doch nur mit großen Kosten möglich wäre, 
fo hat sich der Ausschuß schon seit geraumer Zeit 
mit dem Gedanken an einen Neubau sür da« 
Siudenienheim beschäftigt. Dank dem uneigennützigen 
Entgegenkommen de« Bürgermeister« von Cilli, 
Herr« Juliu« Rakufch, ist e« ihm in der letzten 
Zeit bereit« gelungen, einen äußerst günstigen 
Bauplatz dafür zu gewinnen. Er liegt auf der 
sogenannten „Insel" im Westen der Stadt, woselbst 
bereit« zahlreiche Villen erbaut sind. Ring«um 
herrliche« Grün, üppige Wiesen, schattige Alleen, 
«in« staubfreie, reine Luft, Sonne und Licht in 
Fülle, in nächster Nähr die schön« Sann, an st« 
anschließend gegen Süden dichtbewaldet« Berge mit 
ausgedehnten Spazierwegen, gegen Westen di« freie 
Aussicht auf die schneebedeckten Gipfel der Sann-
taler Alpen. Diefer mit so großen Vorzügen 
au«gestattete Platz bietet nicht nur Raun» für die 
Erbauung eine« allen Anforderungen entfpr«ch«nden 
Haufe«, sondern auch sür die Anlag« eine« Parke«, 
von Spielplätzen u. f. w. 

Der Verein wendet sich, um diesen Plan der 
Verwirklichung zuführen zu können, an die bewährte 
Opserwilligkeit der deutschen Slam«e«genossen und» 
bittet sie, in ihre« Eiser sür die gute Sache nicht 
zu erlahme», damit vielleicht schon im Laufe der 
nächsten Jahre auf dieser Stelle die neue Heimstätie 
erstehen könne zum Wohl« der Jugend und zur 
Ehr' und Zier der deutschen Sladt Cilli. 

„ a e t t t i q e ' 

Äus Stadt und Land. 
Einweihung der evangelischen ßhrikns-

Kirche. Wie wir unseren Lesern bereit« bekannt 
gegeben haben, findet die Einweihung der neuen 
evang. Kirche in Cilli bereits am nächsten Sonnlag 
statt. Der bereit« uns gesandten Einladung und 
Festordnung entnehmen wir folgende Punkte. Am 
S a m s t a g finde« i » Hoiel Terfchek ein kurzer 
Begrüßung«abend statt. Am S o n n t a g wird da« 
Fest um 8 Uhr früh durch Glockengeläute und 
Choralblafeu vo« Turme der Kirche eingeleitet 
werden. Nachmittag« Uhr versammeln sich die 
Festteilnehmer bei der alten Kapelle in der 
Gartengasse, worauf nach kurzem Abschied vom 
allen Gotte«haufe der F e st z u g zur neuen 
Kirche sich bew«g«n wird. Stach der feierlichen 
Schlüsselübergabe und dem Eiozug findet der Fest» 
goue«dienst unter der freundlichen Mitwirkung der 
beiden deutschen Gesangvereine Cilli« statt. Die 
W e i h e r e d « wird Herr Superintendent Schack 
au« Wien, die Festpredigt Herr Pfarrer M a y 
und di« Ansprache bei der Uebertntt«feier Herr 
Pfarrer Dr. H e g e m a n n au« Laibach halt«n. 
Für die Festgäste, welche in der Kirche keinen 
Platz gesunden habe», hält Herr Pfarrer 
M a h n e r t au« Marburg «ine Festpredigt im 
Freien. — Abend« 8 Uhr findet tm Waldhause 
ein sür jedermann zupänglicher Famtltenabend statt, 
wobei auch die Musikverein«kapelle mitwirken wird. 
— A « M o n t a g nachm. 3 Uhr oeranstaliet 
die evang. Gemeinde mit ihren Freunden einen 
Ausflug zur Burgruine, bei welchem die Damen 
die Bewirtung der Gäste gütigst übernommen 
haben. Bei ungünstigem Wetter wird das Wald-
hau« aufgesucht werden. — Nachdem die Kirche 
bereit« vollendet ist, sei darauf hingewiesen, daß 
sie nach den Plänen de« Archilekien K. S t e i n » 
böse r auS Wien unter dessen und de« Herrn 
Architekten B i l l e t Leitung von der Bausirma 
Ubald Nassimbeni fertiggestellt wurde. Die Ziegel 
stammen au« dem Ziegelwert de« Herrn Unger» 
Ullman» und Wehrhan. die Schlosserarbeilen 
lieferte Herr Eichberger und teilweise Herr Gradl, 
die Spenglerarbeiten Herr Ttschantsch, die Tischler-
arbeiten Herr Pernouscheg und Herr Bralschilsch, 
die Anstreicherarbeit Herr Püker, alle au« Cilli. 
Altar und Kanzel wurden von der Firma Pitlel 
und Brausewetter in Wien hergestellt, die Glas-
malereien von der vorzügl. Kunstanstalt Schlei» 
in Grottau (Böhmen), dte Kirchenöfen von Sachse 
u. Comp. in Halle, die 3 Glocken vo» großen 
Giißrrert in Bochum, West alen, der Glockenstuhl 
von der Brückenbiuanstall P. Wagner in Graz, di« 
Turmuhr von F. Mayer in Kirchbach bei Graz, 
dir Orgel, ein Geschenk der Wiener ref. Gemeinde, 
wurde von dem altbewährten Orgelbauer I . Ull-
mann aus Wien aufgestellt und die Malerei von 
dem Kirchenmaler I . Heilmann au« Wien au«» 
geführt. 

Todesfall. Sonntag mittags erlog Fiäulein 
Berta L e i t e r m e i e r im 71. Lebensjahr« einem 
Hrzfchlage. Die fo plötzlich Verstorbene war in den 
weitesten Kreis?« beliebt und geachtet. 

Nasch t r i t t der Kod de« Menschen an. 
Montag den 9. d. erlag in Wien der Kaufmann 
und Realitätenbesitzer Herr Konrad Baumgartner 
im 55. Lebensjahre einem Herzschlage. Herr Baum-
gartner, «in geborener Cillier, war ein strammer 
Volksgenosse und bewahrte seiner Vaterstadt auch in 
der Fremde ein warmes Herz. Da er auch in Cilli 
Besitzungen hatte, weilte er sehr oft in unserer 
Mitte. Er war wegen feines biederen, offenen 
Charakters allgemein beliebt. Ehre feinem Andenken I 

Schntinsp'ktion. Der Direkt or der Landes-
Lehreunnen-BtldungSanstatt in Marburg. Herr 
Stadtschulinfpekior Fr. Fr isch , ist am Mittwoch 
zur Schulinspektion eingetroffen und wohnte einer 
am Nachmittag de« gleichen Tage« stattgehabten 
SladtschulratSsitzung bei. 

Ausstellung. Donnerstag den 12. d. M . 
finde» nachmittag« zwischen 2—5 Uhr im Zeichen-
saale der städt. Mädchenbürgerschule eine Au«-
stellung der gelieferten Schülerarbeiten au« »Hand» 
arbeit" und „Zeichnen" statt. Die Besichtigung steht 
jedermann frei. 

Schule des MnsiKvereins in k i l l i Donners-
tag und Freitag, halb 6 Uhr abends, finden im 
Zeichensaale der Änaben-Bürgerschule S c h ü l e r -
A u f f ü h r u n g e n statt. 

A» den Ruhelland getreten. Der Kanzlei» 
diretlor beim hiesigen Kreisgerichte, Herr Anton 
M r a v l a g , ist nach -18jähriger Dienstzeit in den 
Ruhestand getreten. Da« t. k. Oberlande«gericht«» 
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Präsidium hat ihm au« diesem Anlasse sür feine 
vielmahlige, treue und sehr ersprießliche Dienstleistung 
die Anerkennung au«gefprochen. 

Aesttzerwerv. Den Pragwalder Kohlenbergbau 
Buchberi hat der dort die Grube leitend» Betrieb«» 
(eiter Herr Andrea« HuSzka käuflich erworben. 

Al inder Ketterlärm. Montag nachmittags 
um halb 3 Uhr signalisierte der Feuerwächter am 
Nikolaiberge ein Schadenfeuer in der Richtung 
gegen Sachfenfeld. E« rückte sofort ein Löschzug 
aus, welcher aber bald wieder einrücken konnte, da 
es sich herausstellte, daß nur ein brennender 
Streuhausen den Feuerwächter veranlaßte, den 
Lärmschuß abzugeben. 

7ferdeprSmiiern«g. Die diesjährige Pferde-
prämiierung findet DienStag den 17. d. M. am 
Viehmarktplaye nächst der städtischen Schlacht-
Halle statt. M 

Schnrföewtllignng Vom k. k. Revierbergamt 
Cilli wurde Herrn Mailhäu« Pecaik, Grundbesitzer 
in St. Andrä bei Wöllan, eine auf die Dauer eine« 
Jahre« reichende Schurfbewilligung erteilt. 

Matttralverpssegsstatio». Die hiesige Natural-
ve'pflegSstatton wurde im zweiten Biertelj ihre von 
420 Reisenden besucht. Uebernachtet haben 372. 
Kostporlionen wurden verabreicht: 372 Frühstück«-. 
19 Mittags- und 372 Abendporiionen. Die Ver-
pfle««kasten belaufen sich aus X 200 70. Arbeiten 
wurden in füns Fällen vermittelt. 

Selöstmord eines jungen Mädchens. Das 
17 Jahre alte Stubenmädchen Mana S c h r i b a r , 
welche bi« vor kurzer Zeit im Hotel »Zum weißen 
Ochsen" in Cilli bedienstet war, wurde am 3. d. -
angeblich mit Herzkrümpfen im Marburger Kranken-
hause in ärztliche Behandlung aufgenommen. Die 
Genannte hat einen Selbstmordversuch begangen, 
indem sie ein« PhoSphorlösung trank. Die Schribar 
ist dieser Tag« infolge der erlittenen Verletzungen 
gestorben. Den Selbstmordversuch halte sie den 
Aerzten verheimlicht. Wa« die Genannt« zu dieser 
Tat getrieben, ist unbekannt. 

Z>as Kode eines Fruukenloldes. I n der 
Nacht vom 8. auf den 9. d. M . verunglück!« der 
69 Jahre alte Zinkhüitenarbeiter Jakob D i m « tz 
in dem Dürrenbache in Unterkölting bei Cilli. Am 
Montag früh fand man den allen Mann in den, 
seichten Bache tot liegen. Dimetz zecht« den Abend 
vorher in verschiedenen Gasthaus««n und begab sich 
spät abend« in stark angeheiterte« Zustande nach 
Hause. Bei einer Abrutschktell« neb n dem Dürren» 
dache stürzte er in den Bach, in welch m er in 
seinem hilflosen Zustand« den Tod fand. 

Hiue Milchpanlscheriu angemessen bellraft. 
Während des Wochenmarktes am 18. Zuni ward der 
Grundbesitzerstochlcr Marie Breznik ans St Martin 
im Rosentale von der Sicherheitswache eine Schüssel 
mit Rahm abgenommen, die von Käuferinnen als 
übelschmeckcnd und verpantscht bezeichnet worden war. 
Der Rahm wurde über Weisung deS Stadtarztes an 
die Lebensmittel-Uniersuchungsanstalt nach Graz ge-
schickt und dort als ungenießbar, mit nur wenig Fett» 
gehalt und verpantscht befunden. Bei der am Mitt-
woch durchgeführten Verhandlung wurde die Milch-
pantfcherin zu drei Tagen Arrest ventrteilt. 

Wieder ein ^rööchen. GenchiSsekretäc Erhanic 
scheint geradezu vom Uebermut geplagt zu werden. 
E« macht ihm scheinbar Vergnügen, mit dem F«u«r zu 
spielen und Deutsche, die al« Zeugen vor ih« 
erscheinen müssen, herauSzusordern. Zum zweiten» 
mal« in kurzer Ausein «Verfolg« wiederholt« c« sich, 
daß er einen deutschen Zeugen aufforderte, flovenifch 
auszusagen. I m letzten Falle stieß er aber auf 
entschiedenen Widerstand und felbst de« bestimmten 
Wunsche de« GerichlSsekrelärS Erhartiö gegenüber 
verharrte der Zuge bei feiner Weigerung, slooenisch 
auszusagen, ja derselbe erklärte kurz und bündig: 
„Ich bin zwar de« S'.ooenischen mächtig, will aber 
mei»e Autsage deutsch machen." 

Aom ?ol!dicnlle DaS Handelsministerium 
hat den Postoffizial AloiS Landvogt in Marburg 
zum Postverwalter in S.lztal ernannt. 

Kurliste Voßitsch.Sauerörnu«. I n der 
L^ndeS-Kuronstalt lmd bi« zum 7. Ju l i d. I . 
962 Parteien mit 1456 Personen zum Kurge-
brauche eingetroffen. 

Aezirksfenerwehrtag. Sonntag den 8. d. fand 
in Heil. Geist bei Pöltfchach der diesjährige Bezirks-
feuerwehrtag des Fenerwehrbezirkes Cilli statt. An 
demselben waren die meisten Wehren des sehr aus-
gedehnten Bezirkes vertreten. Fast vollzählig war 
die Feuerwehr Gonobitz und Pöltfchach erschienen, 
stärkere Abordnungen entsendeten die Feuerwehren 
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von Wöllan. Hoch«negg, Laak, Tüffer, Pragwald, 
MontpreiS, Cilli. Video,; Rann ließ sich entschuldi-
gen. Da die Feuerwehr vo» Lotsche mit dem 
Bezirkstage zugleich auch die Feier ihres dreijährigen 
Bestandes verband, gestaltete sich der Bezirkstag zu 
einem Festtage für Heil. Geist. Es waren aus 
diesem Anlasse auch der Minnergesangsverein aus 
Gonobitz sowie sehr viele andere Festgäste, darunter 
viele Frauen und Mädchen auS Pöltschach und den 
anderen umliegenden Orten erschienen. Der Ort 
war festlich beflaggt. Schon bei der Ankunft wurden 
die fremden Wehren am Bahnhose bewirtet und dann 
unter Heilrusen der Bevölkerung und den Klängen 
der Rohitsch'Sauerbrunner Kapelle zum Festplaye 
geführt. Um halb 10 Uhr fand eine Schul- und 
Schauübung der Ortsfeuerwehr statt. Die junge 
Wehr legte hiebei ein schönes Zeugnis ihrer Tüchtig-
keil und Schlagfertigkeit ab. Räch der Uebung fand 
die Sitzung der Vertreter des Bezirkes statt, an 
welcher auch der Obmann des Rohitfcher Bezirkes, 
Herr Ingenieur M i g l i t f c h teilnahm. Den Bor-
sitz führte der Bezirksobmann Herr Vinzenz 
P r i b o f c h i t z (Wöllan). Zunächst wurde die Schul-
und Schauüdung besprochen und von verschiedenen 
Seilen betont, daß die eben vorgeführte Uebung 
eine s.hr schöne Leistung für eine junge Wehr fei 
und einige diesbezügliche Anregungen gegeben. 
Hierauf fand die Reuwahl statt. Zum Bezirks« 
obmanne wurde einstimmig der bisherige verdienst« 
volle Obmann Herr Vinzenz P r i b o s ch i tz (Wöllan) 
wiedergewählt. Herr P. erklärte, daß ihn das ein-
mutige Vertrauen, daS ihm entgegengebracht werde, 
bestimme, die auf ihn gefallene Wahl anzunehmen. 
Diese Erklärung wurde mit begeisterten Heilrufen 
entgegengenommen. Zum Stellvertreter wurde Wehr-
hauptmann Herr Wesenfchek (Gonobitz), zum 
Schriftführer Herr Zoses J i cha (Cilli) gewählt. 
Der nächste Bezirksseuerwehrtag hätte in Hochenegg 
stattfinden sollen; da aber die dortig« Wehr 
im Jahre 1908 ein Stiftungsfest feiert und 
dieses mit dem Bezirkstage verbinden will, 
wurde die Wahl deS Ortes dem Bezirksobmann 
überlassen. Bei den „allfälligen Anträgen" wurde 
unter anderem beschlossen, die Feuerwehr von Reichen« 
bürg aus dem BezirkSverbande zu streichen, da sie 
noch keinen Bezirkstag beschick« hat und sich des flo-
txnischen Kommandos bedient. Nach der Sitzung 
versammelten sich die Wehren und die fremden Gäste 
in dem festlich geschmückten Sitzgarten des Herrn 
Heinrich Walland. Hier entwickelte sich sehr bald 
ein recht fröhliches festliches Treiben. Außer den 
Vorträgen der Rohitfch-Sauerbrunner Musikkapelle 
erfreute der Gonobitzer Männergesangverein die Fest« 
teilnehmet durch seine vollendet zu Gehör gebrachten 
Vorträge und es war kein Wunder, daß die freudige, 
festliche Stiminung bis in die späten Nachtstunden 
anhielt. Auch an Trinksprüchen fehlte eS nicht. Guts« 
besitzer Herr Franz Poffek begrüßte alS Haupt« 
mann und Gemeindevorsteher die erschienenen Fest« 
gäste mit herzlichen Worten. Der Sprechwart der 
OrtSfeuertvchr, Herr Cmerefet. schilderte mit 
markigen schwungvollen Worten. auS denen edle 
völkische Begeisterung herausklang, das Werden der 
Feuerwehr von Heiligen-Geist. die gegründet wurde, 
um dem Einschleichen eines slovenisch-klerikalen Ver-
«inS die Türe zu schließen. Seinen Worten folgte 
ein aus mehreren Hundert Kehlen kommendes „Heil". 
Herr M i g l i t f c h begrüßte als Obmann des Nach« 
barbezirkes die neue Wehr und wünschte ihr weiteres 
Blühen und Gedeihen. Dieser Tag war nicht nur 
«in Ehrentag für die junge Wehr von Heiligen« 
Geist, er war auch ein Ehren- und Freudentag für 
die deutsche und deutschfreundliche Bevölkerung. Dieser 
Tag hat es gezeigt, daß die Deutschfreundlichkeit und 
der Forlschritt in Heiligen-Geist und Umgebung trotz 
aller Wühlereien und Hetzereien vonfeiten der win« 
difch-klerikalen Gegnerschaft nur im erfreulichen 
Wachsen begriffen ist. DaS Verdienst nicht nur für 
diese Veranstaltung, für die Gründung und Er« 
Haltung der jungen aber strammen Wehr, sondern 
für den erfreulichen Ausschwung, den der völkische 
Geist in letzterer Zeit dort genommen hat, gebührt 
wohl vor allem dem uner«nüdlichen und verdienst-
vollen Wehrhauptmann und Gemeindevorsteher Herrn 
Franz Possek. Auch d«n deutschen Frauen und 

Mädchen, di« zur Verschönerung deS Festes bedeuteud 
beigetragen haben, namentlich Frau M ü l l e r , ge-
bührt der vollste Dank. 

Aerei» Südmark Kraz A»»w?iS uli»r er-
halten« Spenden unv gegebene Unierstutzungen unv 
Da lkih n «n der Zeit vom 21. Juni t"« 4. Ju l i 
1906. Spenden liefen ein: Sktion I der W euer 

• Techniker 2 K ; Gemeinde Eisinerz 80; O -G. Eisen» 

i
«rz 24 24; Turnoerin „Eielen" in Gaz anläßlich 
seiner Sonnwendfeier 10; O.'G. Siraßaang (Dien«. 
tag-KegeIpartie-Au«flua nach Pirka) 3 60; O.-K. 
Et. Sievba» a. G. (8onnwenk>sele«>E trag) 21"27; 
O. G. Enn« (Julfeier 19-64 unv Sonnwendfeier 

Ru>ols Knapp in Eiier i. B 10; Gemeinde 
; Gouichee 50; akad. O.-G. Leoden (Siudienieif« 

ver Ho1)schüler mich Madrisch O't'au) 12 80; 
Selbktvilst-Genosfenschasi „Oltmark" in Wien (für 
den Kinvtrgirte.i in Eervola) 100; akav. O.>G. 
Wien (evang. Singverei ) 7 50. — Gründer: 
.Linzer Delegierten Konvent'. Leovener Taauna 
1906 100; Hochschul-Autschuk d?r veuischirndeit' 
l'chen Siude»ienfchafl an der Unioersnä- Innsbruck 
50; Tischgesellschaft im Gaftdos>> „Zur Sonne" in 
Aufs» 50: akav. Burscheuschas» .Rälog»kinani 
in Graz 50. — Spenden erhil 'en: «in Lehrer in 
Tirol 30 ; «in Gewerbetreibender in Uniersteier-
mark 150; etne Besitzerin ebenvoct 25; «>» Arb«i> r 
in Kärnten 95; ein Lehrer in Unterft<i<rmi>rk 41'38; 
ein Bauernoerein in Kärnien 50: weiier« wurden 
an Sludienunlersttiyunfien 132 K au«b-zadlt. — 
Wanderlehrer V. Heeaer ha« in d'n l » Wochen 
Bruche libgtstaitei, beziebunk«we>se bei V'kfamm« 
lungen unv Sonnwendfeiern Ansprachen gehalien: 
Andritz, Tra.iöß, Eiienerz. Mllrzzuichlaa. Wien, 
Wiener-Neusladi. Glocignitz und Ravker«buri'. Vom 
13 Ju l i b>« Mitte August ist der W^n'erlebrir 
deurlaudt und bittet. in dieser Zeit allfällige Zu-
fchrift'N nur an die Kinzl^i in G az zu richten. 

Kyphus i« Bischofdsrf I n 'biichosdors linv 
3 Perlon?» an Typhu« ekr^nk«. Tavon sind drei 
Perionen bereit« gestorben. ,we> genesen, drei liegen 
noch da>nieder. 

Houovitz. (De r B e r e i n z u r Be-
k ä m p s u n g de r T r u n k s u c h t ) hätt im Ver« 
Mnslofjle im 22. Ju l i nachmiit><>« 4 Uhr ein, 
außerordentliche Haupioerkammlug ad m>t sol» 
gender Tagesordnung: l . Erpänzuna«w.ihl re« 
Ausschusses. 2. Abänderung der Sinuien mi« 
Rücklicht aui die Einführung alkohoUireier Kr« 
tränk«. 3. Anträi«. Sollte di«i« Versammlung 
nicht b'schlußsähia sein, fin^ei um Uhr die 
zweite statt, welche giliiae B« ch'üsse be« jeder vor» 
handenen Stimmenzahl fasten wird. 

Südmirkische Aolksbauk i» Graz. Stand 
am 30. Juni 1996: Anieilaoermögen von 
3817 M>tgl«»ve,n 389.280 K, Sp'reinlagen von 
2487 Parteien zu 4 o. H. 3 865.764 K. Konto» 
Korren«: Kr-diloien 257 984 X. Debitoren 
854.659 X. Darleihen 1,635.991 l! . Wechsel und 
Devisen 1,153.061 K, eigene Einlagen 312 704 I t . 
Weclp Piere 350.247 X, Bankaebätve 262.500 
Reseivelond« 42.321 K. Geldvirkehr im Juni 
2 239.694 K. 

T a n z « J o s e f - ] 
BITTERQUELLE. 

u«< ärztlichen Autoritäten seit von ärztlichen Autoritäten seit 
jahnehnttn als s q«^*2''e 1 » r 

I sicherste natr -hche " W ( j h ^ ^ , e n . | 
®irect|onin s 

NiederUsen in C t l l i bei Gustav Stiger, Joa. Matifi, 
Apotliek« „«nr Mariahilf* (Otto Schwanl Sc Co) 

(Ä e i l ' « S t r o b h u t l a c k ) eignet sich vor» 
züglich »um Modernisieren von Damenstrohhüten 
- Keil'S blauer, schwarzer. ro«h-r und grüner 
Slrohdutlack ist bei G u st a v S t i g e r in Cil l i 
erhältlich. — 3 

o. R.P 

No. 8363. Apoth. UartmanD S Mostsabstanzen 
zur Bereitung eines gesunden, 

kräftigen 

Haustrunkes 
liefert ohne Zucker ausreichend 

22691. z u (50 Liter für 4 K 

Paul H a r t m a n n , Apotheker, 
Steckborn (Schweiz) und Konstanz (Baden). 

Vor schlechter Nachahmung wird ausdrücklich 
gewarnt! 

Man verlange H trtmann'sche Most-
substanzen und achte auf die Schutzmarke. 

Prospekt« franko und gratis zu Diensten. 
Verkauf vom k. k. Ministerium des Innern 

gestattet. 
Hauptdepot für Oesterreich-Ungarn: 

M a r t i n Scheidbach. F e l d k i r c h . Vorarlberg. 

A u s w e i s 

über die im städ». Echlachihause in der Woche vom 2 bi« 8. Jul i 1906 
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Baumann l -
Bukschek Jakod 
Gajschek Anion 
Grenka Jodann 121 
Habian — 2 — 12 3 — — — — — — 88 — _ — 

Janzek Mariin 
Karloschek Marlin 
Kossär Ludwig — — — l < 3 
Le«losch k Jakod — 3 — — 2 J — — — — 106 33V,! - — — — — — 

Payer Samuel — — 3 -
Planinz Franz 
Plestschak 
Pl«ter«ky Anlon 

Rebeuschek Jos«f — 6 1 16 1 — — — — — — — — — — — — — 

S.llak Franz 
Seuischnig Anion — 2 
Skoderne Georg — 4 4 
Sie.zer — — — 2 4 1 
Umek Rudolf 
Bollgruber Franz — 2 — — 4 l 2 
Woj«k 1 
Gastwirt« 
Plioat« 
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Hoch lebe der Heinrich 
beim „Stern" 

dass er bei den Wolken zappelt 
and der Pepo daneben wackelt. 
12070 M. L. 

«807» Selbständige 

Haus Schneiderin 
wird gesucht. 

Cilli, Bismarkplatz Nr. 6 , 1 . Stock, links. 

Herrschaftskutscher = 
m i t l a n g j ä h r i g e n Z e u g n i s s e n , v e r -

h e i r a t e t , g e l e r n t e r M a u r e r , de r a l l e 

A r b e i t e n v e r r i c h t e t , s u c h t e i n e n 
P o s t e n . Z u s c h r i t t , a . d . Ve rw . d . BI. 

K o m m i s 
d e r 

Eisenbranehe 
d e r d e u t s c h e n u . s l o v e n i s c h e n S p r a c h e 

m ä c h t i g , t ü c h t i g e r V e r k ä u f e r , w i rd f ü r 
e in g r ö s s e r e s G e s c h ä f t e i n e r P r o v i n z -

s t a d t in S t e i e r m a r k g e s u c h t . A n t r ä g e 

s i n d u n t e r „ E i s e n h ä n d l e r 1 2 0 6 8 * an 
d ie V e r w a l t u n g d i e s e s B l a t t e s zu 

l i c h t e n . i s o e s 

Erste Etage mit Balkon 
d. Villa Carola i. Tüffer. 

N ä h e r e s in d e r V e r w . d . BI. 

Gelegenheitskauf! 
Ölgemälde a- d. venet. Schule 
(15. Jahrh.) sehr billig abzu-
geben. — A n z u f r a g e n in d e r Ver -
w a l t u n g d i e s e s B l a t t e s . 

ideales — 
Putzmittel Strobin 

für Strohhüte 
( 1 P a c k e t 3 0 h ) 

Drogerie Fiedler. 

^tirafsantrag: | Pragwalder Kohlenbergbau. 
Witwer in de« 40 er Jahren, mit »ehr gutem 
Geschifte and Warenlager, guter Posten 
Mitte der Stadt. wünscht eine kinderlose 
Witwe oder Fr&ulein. die I.uxt und Liebe 
zum Geschäfte und mindesten« 3—5000 K 
besitzt, »«fort in heiraten — Ernste An-
träge unter »Gutes Heim"' har.ptpostlagemd 
Cilli, bi« Ib. Jnli, 

U m s o n s t 
stellt jedermann. W 

Drr 
e ine Real i tät 

{«nfrn °«<r nerfaulen »tu. Un „»ewnitzer 
Xiiitigrr" und «u«hmft U*rr «Ot 6»rtn an-

ß'vtrtrn Cbĵ fle durch du» b biiM. temtft, 
e a l i t t t t e n - V e r k e h r w b n r e a u 

F r a n z H a w l i k , Lelbnlü 120, Stelerm. 

Zwei Wohnungen 
mit je zwei Zimmer, Köche, Kelter, und 

Gartenbenfltzang und freier Sannbadbe-

nützung. sofort zn beziehen. Anzufragen 
in der 6 läh l ichUUtioa , Bogeng. 3. 

Für den deutschen Kinderg,uten in Wöllan 
wird eine 

als Leiterin aufgenommen. Gesuche sind 
bis 20. August I. J . an den Kindorgarten 
Ausschusa in WSIIan einzureichen. 12059 

S c h ö n e s , d r e i f e n s t r i g e s 12041 

s a m t K ü c h e zu vermieten. 

A n f r a g e : I l t l U f i f p l i l l z 

M o k n u n g 
Ringstrasse Nr. 4 

rier Zimmer. Küche, Spei*, Dienttboter-
ziuimer, Keller, ist mit l Oktober 1. J . 
zu beziehen. Anton Dimetz. 

E h r l i c h e r und so l ide r 

b e i d e r L a n d e s s p r a c h e n m ä c h t i g , wird 

s o f o r t a u f g e n o m m e n . A n f r a g e in d e r 

V e r w a l t u n g d i e s e s B l a t t e s . 12»48 

Louis 
C i l l i . 

Telegraphen, Telephone 
Bli tzable i ter 120-12 1 

t o V 
o» 

Leiden Sie an Schuppen a. Haaraus-
fall ? Wenn, so versuchen Sie einmal 

den Weltberühmten 

Steckenpferd Bay-Rum 
von B e r g m a n n & C o , Dresden und 

Tttsthen a. E. 11702 
vormals Bergmanns Orig.-Shampooiog 
Bny Kam (Marke 2 Bergmänner). Sie 
werden sich schnell von <ier ausser-
ordentlich* u Wirkung diese« vorzüg-

lichen Haarwassers überzeugen. 

Vorrätig in Flaschen a K 2'— in den 
m e i s t e n A p o t h e k e n , D r o g e r i e n , 
P a r f u m e r i e - u . F r i s e u r g e s c b ä s t e n . 

F a h r t a r t e a - raJ F r a c k i a k m 
, , ,»««h 

A m e r i k a 
ksinigl. belgische P <»<!»»>»,ker "let 

,Red S t a r L in i e ' von Ar»twmrt»«*'» 
i t l w t nach 

^ N e w - Y o r k u n d ~ 
Boston—Philadelphia 
COncM. von der hob. k. k. 0*te:t. kle?>«rn«<! 

Mlin wende sich w««"i> n a c h t e n kUi< 
Fahrkarten an die 10i74 

R e d N i a r L i n i e 
in Wien, IV. , W ledae rg f i r t e l a<i, 

J t i l i i i H P o | » | i < - r , Si idbahimtrasur V 
lii Innsbruck, 

F r a n z l l o l e n c . H a h u h o t a t r a a x e 41 
in L a i b a c h . 

Die P r a g w a l d e r B e r g b a u v e r w a l t u n g g i b t h i e r m i t b e k a n n t , d a ß d ie Kohlen-
preise f ü r Cilli, franko zum Hans z u g e s t e l l t , wie f o l g t f e s t g e s t e l l t s i n d : 

Stückkohle pro 100 kg K 1.90 
Mittelkohle , 1 0 0 1.70 

B e s t e l l u n g e n s ind s u r i c h t e n an d i e P r u x w t t l « l « » r B e r g l m u -

v e r w a i t u n r , B u c b l > « > r i t be i C l l l l . 

F ü r d ie b e s o n d e r s a u f r i c h t i g e , t r ö s t e n d e u n d l i ebevo l l e 

T e i l n a h m e n a c h d e m H i n s c h e i d e n u n s e r e r u n v e r g e ß l i c h e n 
S c h w e s t e r , b e z i e h u n g s w e i s e S c h w ä g e r i n , T a n t e u n d C o u s i n e , 
d e s F r ä u l e i n s 

Berta Leitermayer 
wie f ü r d ie s c h ö n e n K r a n z s p e n d e n und d a s z a h l r e i c h e e h r e n d e 

G e l e i t e z u r l e t z t e n R u h e s t ä t t e d e r t e u r e n V e r b l i c h e n e n , 
s p r e c h e n wir u n s e r e n u n v e r b i n d l i c h s t e n D a n k a u s . 

Familie Leitermayer. 
12f67 

Kundmachung. 
Das 3Önfcbon der Wäsche am linken Sannufer 

vom Sannstege aufwärts w i r d m i t Rücksicht auf die daselbst 

bestehenden öffentl ichen Badeans ta l ten gemäß § 2 6 Abs. 1 und 4 deS 

GemeindestatutS f ü r die S t a d t E i l l i untersagt. 
Uebertretungen dieses Verbotes werden nach M a ß g a b e der B e -

stimmungen des § 4 7 Abs. 2 deS erwähnten Gemeindestatutes m i t 

Geldst ra fen b is 1 0 0 X eventuel l Ar rests t ra fen bis zu 1 0 T a g e n 

geahndet. 

S t a d t a m t C i l l i , am 5 . J u l i 1 9 0 6 . 

12062 D e r B ü r g e r m e i s t e r s t e l l v e r t r e t e r : 

D r . J e s o n k o . 

e m p f i e h l t s i ch z u r A n f e r t i g u n g s ä m t l i c h e r D r u c x a r b e i t e n . 

Gothaer Lebensversicherungsbank a. 6. 
G r f i a n t e i h r e r %rt I n K n r o p a . 

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen über 1047 Mill. Kronen 
Bisher ausgezahlte Vericherungssumracu „ 545 „ 

D I « MtetM h o h e n f r b e r s r l i A N a e k o m m e n n n v e r 
k ü r z t d e n Y e r M l e h e r t m f f s n e h m e r n z u g u t e , bisher 
wurden ihnen 266 Millionen Kronen zurückgewährt. 

S e h r c s i n i i t i s e V e r M l r h e r d i t i C M l i e t l l i i K i i n c e i i : 
U n v e r f a l l b a r k e i t sofort, Unanfechtbarke i t und W e l t p o l i c e nach 
10338 2 Jahren. 

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank: 
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^ 1 1 ^ I I M E P i l l l e r , S p a r k a s s e - B e a m t e r in Ci l l i . 

" v 

tt'erleper und t t touiqebtr PereinKbuchdrvckerei .Celeja" in Cill i A e « » ! « örtlicher Schriftleiter: Daniel Wal ln . Druck der Bereinsbuchdtuckerei „Ceteja" in Cilli. 


